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*Dic Arbeit der Areidenker und der „Areien Schule"
in Oesterreich.

Nachdem die Freidenker den Kampf an den Hochschulen Oesterreichs ent-
facht und an den liberalen Studenten tapfere Mitarbeiter gesunden haben, machen
sie sich nun auch an die Mittel- und Volksschulen. Der Wiener .ReichSpost' zu»
folge ist jüngst an österreichische Gymnasiasten folgende« Schriftstück gleichzeitig
mit der berüchtigten Wahrmundbroschüre versandt worden:

.Sehr geehrter Herr! Auf gut Glück, ohne Ihre Gesinnung zu kennen,
wenden wir un« an Sie mit der Bitte, bie an Sie gesandte Broschüre kostenlos
unter allen Schülern der oberen zwei Klassen Ihrer Anstalt zu verbreiten. Zu-
erst unter den Freiheitlichen, dann unter den Gleichgiltigen und zuletzt unter den
Klerikalen. Bei letzteren mit großer Borsicht; eventuell durch die Post zusenden.
Die Verbreitung unter diesen ist aber naturgemäß am wichtigsten. Mitnehmen,
Lesen oder Verbreiten der Broschüre in der Schule ist unter allen Umständen zu
vermeiden. Ferner soll sich ja niemand vor der Matura zu unvorsichtigen
Aeußerungen über den Inhalt derselben hinreißen lasten! Wird ein Mitschüler
wegen Verbreitung zur Rede gestellt, erklärt er, die Broschüre unbekannt von
wem — in den meisten Fallen wird die« auch der Wahrheit entsprechen — zu»
gesandt erhalten zu haben. Daß das Weitergeben für Mittelschüler verboten
sei, habe er nicht gewußt. Sollte Sehnliche« vorkommen, erbitten wir sofortige
eingehende Verständigung, eventuell telegraphisch. Diese« Schreiben ist sofort nach

Notierung der Adresse zu verbrennen. Dann aber auf zur Arbeit! ES darf in
diesem Jahre kein Maturand ins Leben hinaustreten, der die Broschüre nicht
gelesen hat. Für den freiheitlichen AgitationSauSschuß: jur. Fritz Fuch«, Wien,
6. Bezirk."

Da« ist ein überaus starke« Stück. Diese Broschüre, die wegen ihrer ge-
meinen Beschimpfungen der katholischen Kirche vom StaatSanwalt konfisziert
worden ist, Gymnasiasten in die Hand zu geben und sie zur Verlogenheit anzu-
leiten, beweist, daß dem Wiener liberalen Logentum jede« Mittel recht ist, die

Menge zur Revolution gegen die kath. Kirche zu Hetzen. — Sogar auf die Volk«»
schulen hat man e« abgesehen. Wurde doch jüngst in einem Artikel der Zeit-
schrift ,V»Ina Scolu offen Anleitung gegeben, wie sich die Schulkinder der Pflicht-
mäßigen Beicht und Kommunion entziehen könnten! Da heißt e« z. B. :

.Bei der Beichte sollen sie sich nur zu einer einzigen Sünde bekennen,
daß sie nämlich niemals an Gott und sonstige religiöse Vorstellungen geglaubt
haben, nicht glauben und niemals glauben werden. Sagen sie die«, dann kann
ihnen der Priester keine Absolution geben, da di:S kirchlich verboten ist." Be-
züglich der pflichtmüßigen Kommunion schreibt das Blatt: .Sie sollen einfach
den nächsten Tag zu Hause frühstücken, gegebenenfalls den Rest de« Frühstück«
mit in die Schule nehmen und aus diese Weise deutlich zeigen, daß sie keine«-

weg« nüchtern sind. Einem gesättigten Menschen kann nach den kirchlichen Bor-
schriften die Hostie nicht gereicht werden, und daß vielleicht nach den Schulvor-
schriften jemanden verboten werden könnte, sich satt zu essen, da« wird wohl nicht
einmal der erzbischöfliche Landesschulrat behaupten wollen."

Solche Ratschläge an Schulkinder! Das darf in Oesterreich eine Zeit-
schrist offen und ungestraft schreiben! Die Kinder dürfen zur Revolution gegen
die Kirche, zu abscheulichen Sakrilegien aufgehetzt und angeleitet werden! Wenn
da noch nicht alle Geduld ein Ende hat,

Al« bemerkenswert müssen wir noch hinzufügen, daß dieselbe Nummer der

,Volna 8üolä' an anderer Stelle berichtet, wie die Schüler der Handelsakademie
in Königgrütz bei der Beichte bereit« gemäß diesen Ratschlägen gehandelt haben!
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